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Computersimulation des Damms

Hochwasserschutzfibel

Schäden durch das Hochwasser 2013 in Ulberndorf

Neubau des Hochwasserrückhaltebeckens Niederpöbel
Die Flusstäler des Osterzgebirges waren und sind oft von verheerenden Überschwemmungen betroffen – so beispielsweise 1897, 1958, 2002 und 
2013. Beim Augusthochwasser 2002 war das gesamte Ortszentrum von Schmiedeberg überflutet und viele Menschen verloren ihr Hab und Gut. 
Mehrere Häuser mussten sogar abgerissen werden, so unter anderem das Postgebäude. Nach dem Hochwasser 2002 wurde für das Flussgebiet Rote 
Weißeritz ein Hochwasserschutzkonzept erstellt. Dieses sieht unter anderem auch den Bau eines Hochwasserrückhaltebeckens im Pöbeltal vor. 

Besserer Hochwasserschutz  
für das Pöbeltal und das Tal der  
Roten Weißeritz
Das Hochwasserrückhaltebecken Niederpöbel 
kann künftig ein Hochwasser aufnehmen, wie es 
statistisch alle 100 Jahre vorkommt (HQ100). Es 
soll südlich von Schmiedeberg gebaut werden. 
Der optimale Standort wurde in Variantenver-
gleichen ermittelt. Dabei spielten neben wasser-
wirt schaftlichen auch naturschutz rechtliche und 
wirtschaftliche Gesichtspunkte eine Rolle. 

Durch den Bau des Beckens wird das Gefahren-
potential im Einzugsgebiet der Roten Weißeritz 
deutlich verringert und der Hochwasserschutz in 
der Region verbessert. Das kommt insbesondere 
den Ortsteilen von Schmiedeberg und Dipoldis-
walde zugute, die am Pöbeltal und an der Roten 
Weißeritz liegen. Die zusätzliche Speicherkapazi-
tät des geplanten Beckens wirkt außerdem als 
Vorentlastung der Talsperre Malter. Damit verbes-
sert es auch den Hochwasserschutz bis nach 
Freital und Dresden.

Bei Hochwasser wird die Wasserabgabe an den 
Unterlauf durch das Becken gedrosselt. Das zu-
fließende Wasser wird zwischengespeichert und 
zeitverzögert abgegeben. Vor und im Becken wer-
den außerdem Geschiebe und Treibgut zurückge-
halten, die der Fluss mit sich führt. Diese können 
sich ansonsten an Brücken und anderen Hinder-
nissen verfangen und durch Aufstau die Hoch-
wassergefahr noch ver stärken.

Was wird gebaut:  
❙ Hochwasserrückhaltebecken als 
 „Grünes Becken“ ohne Dauerstau
❙ Fassungsvermögen von rund 
 1,2 Millionen Kubikmetern
 
Baubeginn:  
❙ 2014

Geplantes Bauende:  
❙ 2018

Geplante Gesamtkosten:  
❙ 49 Millionen Euro (inklusive Planung, 
 Grunderwerb, naturschutzfachlicher 
 Ausgleich, Altbergbau, montanarchäo -
 logische Begleitung, Bau des Beckens)

Eigenvorsorge
Eine absolute Sicherheit gegen Hochwasser gibt 
es nicht. Daher sollte jeder Gewässeranlieger sich 
seiner Gefährdung bewusst sein und selbst vor-
sorgen. So können Gebäudeöffnungen abgedich-
tet oder Heizungs- und Elektroanlagen in obere 
Geschosse verlegt werden. Wichtig ist außer dem, 
das Eindringen von Wasser über Abwasserkanä-
le durch Rückstausicherungen zu mindern. Das 
Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadt-
entwicklung bietet auf der Seite www.bmvbs.de  
die Hochwasserschutzfibel zum kostenlosen 
Download an. Sie enthält praktische Hinweise, 
wie man sich bei Hochwasser verhält und welche 
Vor kehrungen man selbst treffen kann.

Der Freistaat Sachsen hat im Internet eine 
Plattform eingerichtet, auf der aktuelle Infor-
mationen zu Wasserständen und Hochwasser-
alarmstufen zu finden sind. Dort werden auch 
Hochwasserwarnungen für die Flussgebiete ver-
öffentlicht. Zu erreichen ist diese Plattform unter  
www.hochwasserzentrum.sachsen.de. 

Bauvorbereitungen
Für den Bau des Hochwasserrückhaltebeckens 
Niederpöbel war ein Planfeststellungsverfahren 
notwendig. Der Planfeststellungsbeschluss liegt 
seit Ende 2011 vor. Der vorgesehene Baubeginn 
des Beckens ist 2014. 

Davor mussten umfangreiche Maßnahmen zur 
Bauvorbereitung durch geführt werden. So wur-
de zuerst der Altbergbau erkundet. Dabei kamen 
Grubenbaue aus dem mittelalterlichen Bergbau 
zu Tage. Diese wurden von Archäologen unter-
sucht und danach verfüllt. 

Zur Vorbereitung des Baufeldes waren umfang-
reiche naturschutzfachliche Sicherungen erfor-
derlich. Zum Erhalt der Populationen wurden 
unter anderem Fledermauskästen angebracht, 
seltene Pflanzen wie die Hohe Schlüsselblume 
umgepflanzt sowie Froschlaich umgesetzt. Au-

ßerdem wurden Gebäude im künftigen Stauraum 
abgerissen, Baustraßen angelegt, Bäume gefällt 
und Wanderwege neu eingebunden. 

Der Abflusspegel ist ebenfalls bereits fertigge-
stellt. Außerdem musste der Pöbelbach für die 
Bauzeit umverlegt werden. Nach Abschluss der 
Arbeiten wird er im Dammbereich durch den 
Ökodurchlass fließen. Das Dammschüttmaterial 
wird direkt vor Ort gewonnen. An der Entnah-
mestelle wurden Sprengversuche durchgeführt 
und die gewonnenen Dammschüttmaterialien 
versuchsweise eingebaut.

Umfangreiche Ausgleichs- und Kompensati-
onsmaßnahmen für den Eingriff in Natur und 
Umwelt sind vorgesehen und wurden bereits 
teilweise umgesetzt. So wurde beispielsweise in 
Höckendorf, Oberfrauendorf und Rabenau Laub-
mischwald aufgeforstet.



Das Bauwerk
Das Hochwasserrückhaltebecken Niederpöbel ist 
als „Grünes Becken“ geplant. Das bedeutet, dass 
sich im Normalfall kein Wasser im Becken befi n-
det. Der Pöbelbach durchfl ießt den Staudamm. 
So kann der Charakter des Baches weitgehend 
erhalten bleiben. Ein Ökodurchlass stellt sicher, 
dass Tiere das Bauwerk entlang des Gewäs-
sers durchqueren können. Er ist unter anderem 
auch für Otter oder Fledermäuse passierbar. Der 
Durchlass berücksichtigt wesentliche ökologi-
sche Gesichtspunkte. So wird unter anderem 

das Bodenmaterial der Gewässersohle auch im 
Durchlass weitergeführt. Bei Hochwasser wird 
das Hochwasserrückhaltebecken eingestaut. 
Dann wird auch der Ökodurchlass mit Schützta-
feln verschlossen.

Das Absperrbauwerk des Beckens ist als Stein-
schüttdamm mit Asphaltkerndichtung vorgese-
hen. Der Damm wird nach dem Abschluss der 
Bauarbeiten begrünt. Der Betriebsauslass be-
steht aus zwei Stahlrohren, die in einer Toskam-
mer mit anschließendem Tosbecken münden. Die 

Hoch wasser entlastungsanlage verläuft am Hang 
und besteht aus trogförmigen Elementen. Daran 
schließt sich ebenfalls ein Tosbecken an.

Der Standort des Hochwasserrückhaltebeckens 
Niederpöbel ist durch Überreste des Altbergbaus 
beeinträchtigt. Durch die alten Stollen ist der 
Untergrund undicht. Damit das Bauwerk nicht 
unterspült wird oder Wasser um das Bauwerk 
herumläuft, muss der Untergrund abgedichtet 
werden. Diese Untergrunddichtung wird dann an 
die Kerndichtung angeschlossen.

Bürgerinformation Bürgerinformation

Luftseite mit Damm (Computersimulation)

Der neue Abfl usspegel

Fund von alten Bergbaugruben

Übersichtsplan Hochwasserrückhaltebecken Niederpöbel

Querschnitt Damm

Luftseite ohne Damm (Ausgangszustand)

Straße
vorhandene Waldwege
vorhandener Wanderweg 
(Kunstwanderweg)
Straße, umverlegt

Kronenweg
Bermenweg
Betriebsweg
Hauptbetriebsweg
Wiederherstellung/Neubau
Betriebswege Forstwirtschaft

Einzäunung Betriebsgelände
Tor
Wildschutzzaun
Pöbelbach mit Fließrichtung
Dammbauwerk
Baufeld

Gemarkungsgrenzen
Flurstücksgrenzen mit Flurstücks-
nummern | Digitale Katasteranga-
ben, LTV Sachsen, Stand Juni 2010
Die Katasterinformationen dienen
nur zu Übersichtszwecken

Straßenführung
Die Staatsstraße S 183 wird weiterhin durch das 
Tal führen. Die Straße wird durch den Damm des 
Hochwasserrückhaltebeckens geführt. Bei Hoch-
wasser wird die Straße gesperrt und die Durch-
fahrt mit Schütztafeln verschlossen. Die Straße 
wird in diesem Fall auf einer Länge von 1,2 Kilo-
metern überstaut. Der Verkehr wird dann über 
eine Umleitungsstrecke geführt. 

TECHNISCHE DATEN

Lage Pöbeltal, südlich von Schmiedeberg (Lkr. Sächsische Schweiz–
Osterzgebirge)

Einzugsgebiet 12,1 km2

Höhenlage der Krone 526,5 m ü. NHN

Speicherräume

Gesamtstauraum 1,2 Mio. m3

Hochwasserschutzraum 1,1 Mio. m3

Absperrbauwerk

Damm Steinschüttdamm mit Asphaltbetonkerndichtung

Höhe über Talsohle 28 m

Kronenlänge 199 m

Kronenbreite 5 m

Breite Dammfuß 123 m

Bauwerksvolumen 175.000 m3

Dichtungsstärke 0,6 m

Hochwasserentlastung

Gesamtlänge 146 m

Breite 4 m

Ökodurchlass

Länge 65 m

Breite 5,8 m

Verschlüsse 2 Hubschütze (1 Normalverschluss, 1 Notverschluss)

Straßendurchlass

Länge 65 m

Breite 9 m

Verschlüsse 2 Hubschütze (1 Normalverschluss, 1 Notverschluss)


